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^ Banchflnß / Keylet die Versehrling der Darm / oder k ülz.2!.schreibet/daß es eili Romisch Werck seye / wel-

cheszudeuzeiten k'om^eüjvia^ninoch nichtimGe*

brauch gewesen/dieser Kern wird von ?aulo ^egins-

^Griechisch vnd eygenrlich gcnennct/welcbes nit

mit Gips vnd sand / wie der Kern Lkonckus genant/

sondern mir Kreyden gereiniget /pr -eparierl vnd weiß

gemacht worden ist .Solchen Vnderscheid aber haben

ohne zweiffel /dieweil nur an derBereitung gelegen ist/
die gemelte LatcinischcDollmetscher nicht geachtet vnd

den gering geschahet / daher anch solcher Irzchumb/

wiewol er vnschädlich auffvnsere I^lecticos gerarben/

die noch heutiges Tages darbey bleiben/ sintemal man

zu vnser Zeitvon der Prseparation der Alten nichts

weiß/vnd der Kern oder Hjicaviel andere von Spely

viidWämen bereitet wird /dann vorzeiten.Das ander

verhütcr/daß sie nicht von der scharpjfenFeuchten ver-
sehret werden.

Eug'erllcher Gebrauch der Spcltz vnd
Spelyenmeels.

Wcrnw <» ^^Pelkenkleyen in Essig gesotten / vertreibet die
d-n Augen. ^Wernher der Augen/wie ein Pflaster übergelegt.

^bc>-a-. Spelfienmeel mit seinen Kleyen oder vngebenrelt

sckwmstvon mit Mcrizvtyclöle vnd srischem Butter der nicht gesal¬

zen «st/temperiert wie ein Pflaster/ ist ein gute Arizncy

wider die Geschwulst der Leber von Hnz/auff ein Tuch

gestrichen vnd übergelegt.

Schlauch, Wider die Schlauchwassersucht: Nimb xxx. Vn,

wassersucht. Yen Spelyenmeels/der Blumen von dem Asierstein

^ xv.Vlnz/Mlimigxij.Vny/alles zu reinem Pulver Q GeschlechtdeßKernsdienm dem Gips vnd Sandbe-

gestossen / temperiere diese Gluck mit Schweinen, reuet worden/dieist eigentlich von den Griechen x°^-

schmaliz das ein Nacht imWein gelegen seye/zn ei- «^G-.vn von ^eciox«>-/'/-<A.«x<«A.gcnennt worden/

nem Pflaster / streich es aufs ein bequem leinin Tuch vnd ist die bereilung von allen Griechischen Alithoren

oder anss einem Barchen/vnd lege über den ganzen nitbeschriebenworden/außgenommenvon dem Keil-

Bauch/solches erfrische widerumbjeüber den dritten serLontt^ncinozdersielilz.z cap./. lehret zubereiten/

<2

Tag.

Ey.rfkis«zu Wiltii Eyer über den Winter frisch behalten / so

bchatt-v. vergrab sie wol in Spesen daß sie warm ligen.

Das VI. Kapitel.
Von Speltzkern , vnd andern

Stucken/so von Speliz bereitet
werden.

Er Kern oderSpelyenkern wird auß der ge,

meinen zweykoriiigenSpelizen heutigstags

„och bei? vnswie bey den Alten bereiret/auß,

genommen/ daß sie nicht mit dem Gips wie vorzeiten

geschehe» ist/gemächr wird. An etlichen Orren/da der

Waiizen überflüssig wachst vnd Mangel an derSpeli;

ist/wird aiich c er Kern außWaitzen gleichfals wie auß

der Spei» zii dein täglichen Gebrauch der Kuchen be,

reitet. 1'keopki^ttus der fchreibet / daß man auch

auß wilder Gersten guten Kern machet. Aber geme,.

niglich wird durch dasWon^Iicsallwegen der Kern

so auß der Speliz gemachet/verstanden/wie auchOio.

tcori^e5 Iik.2.cax>.84..bczeuget/daß zu seiner Zeit der

Kern auß der Spcliz gemachct worden seye/ wie daiin

auch derowegen die Speliz noch anff den heurigen tag

OvondenMeylandern anffjhre gemeine Spraach^/-

^,das ist /Uica,genennet wird/dieweil man den Kern
^licamdaranß bereitet.

Von den Namen deß Kerns.
/«S ist der Kern bey den Alten nit auffeinerley weiß

^-gemacht worden/ derowegen er .'.uch mit beivndern

vnderschiedllchen Namen genenntt/wiewol sie densel.

bigen alle gcmemig aus derSpeltz bereytethaben/jrzen
dero .vegendiejenigennichtwemg/ die solchesvor ein

sonderlich Geschlecht deß Korns oder der Fruchtge-

wachs halten / sintemales ein gemachtes Korn ist/ so

sürnenilich auß der Speltz gemacht worden ist. Alle

Lateinische Scribenttn die dcn^ajsnum vnd andere

Griechische Huckoresin das Latein verdolmeschtha,

^ ben/ die haben die Griechischen Wörter°^<^ vnd xs^-

°^<A,wclches zwcyvnderschiedlichedingscynd/
carn oder lNterpretiert/daß aber^<^ vnd X-»--

nicbt ein dmg sey/ ist anß Paulo lik.r.

cgp.78.leichilich zu beweisen/vnd dar zn thun/ welcher

diese ding aiißdrucklich vnderscheidet/vnd einem jeden

sein besondere Wirckungvnd Eigeuschafften zuschrei-

bet/vnd anch an etlichen Orten je cines vor das ander

substitilirt/ als in dem r?.vnd 62. Capitel deß drit

vnd sie v'ellicht etwan anscinem Lateinischen Auchor

abgeschrieben hat/welche Pr-eparanon wir vor schäd,

lich halten/siniemal sie mit dem Gibs bereitet wird/wer

aber Lust hat mag dieselbige an gemaltem Orr suchen

vnd bereiten/wir wollen vns mit vnsermKern wie der

heutiges Tags vor die Küchen zur täglichen Speiß

vnd Nahrung bereun wird/ genügen lassen/sintemal

man dieselbtge viel mißlicher gebrauchen kan daiin ei¬

nige Sort der Alten Kern.Von vnsern Aeriztcn wird

er genannt Lkoncjrus, vnd von den

Pracricantcn/Qranum,Ltian6a5u!iumvndLi!n<Zz.

ruiium. Die gesottene schleimechttge Brühe darvon/

wird von den Griechen x-^A. ^v^genannt/vnd

von den Pratticanten/ ttalicaceaodcr^ea-

cea.Die Brühe aber so von demWaitzenkernen gesot¬

ten vnd bereitet wird/heistvon den Griechen

oder Lateinisch / ?rilana l'l irices.

Telltsch/Wätizenmüßlein/wie dz ander so vom Speliz-

kernen bereitet wird/Speliztnmüßlein.DerKern wird

Von 8er2^.Iit).liMj>cap.75.c/n^?n,cap.z!z.

vndc^p 44.7: Arabisch genannt. Flehmisch

vndBiabandisch/Gort.Hochleuisch/KcrnvndSpcl-

Henkern/zum vnderscheid deß andern so auß dem Wäi-

yen bereitet wird/den nennt man Waiizenkern vnd

I Lateinisch oder^licam l'riciceam.

Von der Natur/ Kr^fft/Wtrcrung vnd Ei^
genschafft deß Kerns.

^^Er Kern wie Qalenus, ?aulus ^eAmera vNd die

^ersahrungselbst bezeuget/ nehret krafftiglich vnd Scmqqng

stopffet den Stnlgang mehr dann der Reiß / vnd ist

demMagen aiich bcqiiemcr/sonderlich aber die Brühe '

darvon wann die zu einem Müßlein gesotten wird/ die

ist gesunden vndKrancken dienlich/gebieret aber schlei¬

mige Feuchten/vnd macht gern den Stein in Nieren Stew.

vnd Blasen wachsen.Der Kern aber in der Snbstamz

mit der Brühen zu eurMliß gesotten »st fchwärlich vnd

hart zu verdattwen/ dienet allein vor grobe arbeitsame

LemvndHoltzflösser.

ic Innerlicher Gebrauch deß Kerns.
H>Er Kern wird heutiges Tages von den Kochen
^vnHaußmütteren sehr in der Kuchen gebrauchet/

sintemal er kräffnglich speiset / vnd eine gute Kost vor

arbeitsame Leuch/die im Feld/Weinbergen vnd Wai¬

den arbeiten/ dann er sättiget bald vnd helt wol wider/

sonderlich aber wann er mit Wasser gekocht wird/doch

nehret er besser so man den mit Milch kocht/ist ein gute

Speiß den jenigen so mit dem Hundshimger beladen

ten Buchs zn sehen vnd der vnderscheid abzunemmen seynd/vnd die Frassen die man nicht ersätkigen kan.

ist.Der Vnderscheid aber dieser stchetallein in der Be. Vor die Febr-citanten vnd in hingen Schwach, z.b^ttan,

reirung dieser beyden.Dann der kern so anß der Speltz Heiken/ ist es ein Speiß vnd Arizeney so man den Kern

bereikct wird/ist das recht ttalica, welches w« Vilnius mit frischem Wasser wol sendet biß daß er eine dickeschleimige
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^ schleimige Brühe überkombt/ darnach seihet man die

Brühe von denKernen ab/das starcket vnd nehret die
Krancken sehr wol. So man aber haben wil daß diese
Brühlein mehr külen/soll man im sieden die Milch
von den vier kalten Saamen/ vnd ein wenig weissen
Magsaamen zugiessen. Etl.ehe so sie die Krancken so
von langwirigerKranckhen in verzchrung wider zu
recht bringen vnd sie besser nehren wollen / bereiten sol,
cheBrühlcinoder Müßlein/ mit guter Ochsen oder
Hamelfleischbrühen/ oder aber mit Hüner oder Ca,
palmenbrühen/vnd scheiden darnach die Kernen dar-
von / vnd geben die Brühen den Krancken/ vnd thun
sehrwol vnd recht daran/ dann es wol stärcket vnd den
Leib krassrigllch nehret.

M«ch«ach! Spesen oder Waiizenkernen mit Milch zu einem
ö Brey gesotten vnd durchgestrichen / ist eme herzliche

vnd kräfftige Speiß vor die Seugammen denen die
Milch verseihen wil/ dann es macht ihnen viel Milch/
vnd machet dieselbigeauch fallen/daß sie wol sengen
mögen.

Rot« rühr. Die Brühe da der Speakern ein gesotten ist/ wird
fast nutzlich gebrauchet wider die rote Ruhr/die mit
grossem Schmeryen im Leib kombt/ dieselbigwieein
Clistier zu sich genommen.

Eusserlichcr Gebrauch deß Kerns,
vnd ^-^Pelizenkern gestossen vnd mit Essig zu einem drey

? Anqen. oder Pflaster gesotten/vertreibtdie Fistel vnd Ge-
5, Nä- schwer der Augen / auft ein Tuch gestrichelt vnd darü-

.. n 5>n. gelegt. Gemelre Arizney Heller auch die rauhen vne,
^iaud. benen Nagel an den Fingeren/dcßgleichen auch die

L Räude vnd den Grind/gleichfals übergelegt.
Von Grieß oder Grießmeel.

Grießmeel haben vor zelten Griechenland vnd
ein lange zeit an statt deß Brodts gebraucht

vnd Brey darauß bereitet / dann auch die Römer viel
Jahr lang nur.Brey vnd kein Brodt gesseil haben wie
pliiiius liK.iS.czp.S. solches bezeuget/vnd spricht/daß
es hernach zum Gebi auch der Arzney verändert wor-
den scye. Gricß aber ist grober dann ander Meel/.vnd
wirdwieOjol'coricjcsbeschrcibetliizro2. cÄ^.78. auß
WäiizenvndSpeliz gemacht/ daraus? dann Gemüß
vnd Breyleitt bereiter werdcn / welche übei fiüssig »leh¬
ren / aber schwarlich Nn Magen verdauwer werden.

S-uryang Das Grießmeel auß Speliz gemacht/die vorhin gedött
stopffc». worden ist/stopffet den Stulganghefftiger. Vorzeiten

hat man den Grieß auch erstlich auß Gersten gemacht/
ist aber der so auß der Speliz oder Mauzen bereitet/
nuhlicher befunden worden. Heutiges Tages wird sol,
ches Meel beyde von Speliz vnd Wanzen hrn vnd wi,
der in Ober vnd Nlder Teurschlandgcmachet/sür-
nenibllchaberamRhcinstromalißder Speliz/dadann
dieselbige in grosser menge wachset/ im Westeneich a-
bervnd anderen mehrOrrendader Wanzen übcrfiiis-
sig wachst dcßglerchcn auch lnNiderreurschland/wlrt 6
allein miß dem Waiizen gemachr/darauß bereitet man
guteBrey /erwan mir Wasser.« «twan auch mir Mllch/
vnd auch bißweilen mirFleisch oder anderen kräffiigen
Brühen / die nehren sehr wol vnd seynd ein herzliche/
kräffrige Speiß vor arbeylsameLcurh/ die wol wider-

^ halten vnd krafftig fiikcrn.DiescsMeel aber wird von
den alten Griechcn/!e^-->'.gcnannl/v!idschelnct daß
es anfänglich seinen Namen von der Gersten die da
Griechisch heißer / bekommen habe. Von den
Nachkommen aber/ oder von den neUwen Griechen ist
esmtxe^s>/,sondcnin°x---o; vnd genannt
worden.^atelNlsch/Lrimnum,?uIc!?rjum,?uIszpu!-
riculz vnd karina cralIior.Tentsch/Gr>cßvndGrieß-
meel/siiltemal eseine Gestaltwie ein Sand hat.

Von Kinderbreylein.
L^Ußdemreyngemalenen/wolgebeuteltenSpelizen-
^ meel machten die Alten'ein Müßlein einem düiien
Brcylem ähnlich / welches von den Griechen

? XZ>--^.vnd^Z--i/>-egenanntward/welcheswiek»1inm!
Ilb. 2Z. cap. vlrimo bezenget/ ein Egyptisch Wort ist/
sey« aber doch gleichwol von den Griechen angenom¬
men worden / daher es auch noch heutiges Tages
von den lateinischen oder ^rkera genen-
net wird/dieses haben die Alten nicht allein die jungen
Kinder damit zu speisen gebraucht/ sonder auch zu den
Pflastern. Solche vnd dergleichen Breylein werden
heutiges Tages nicht allein beyvnsaußdemgebeutel-
ten Spchenmeel/sondern auch auß demWäiyenmeel
bereircr/zur Speiß vnd Nahrung der jungen Kinder.
^eriu5 sagt daß man sie auch auß dem Kraffrmeel ma-
cher/vnd?Iinius auß demMeel deß Amelkorns.lulius
?c>IIux nennet den Brey von Hirschenmeel gemacht
alich ^ckeram. Die armen Leurh in Teliischland ma-

6 chen auchdieseBreyleinaußRocken vndHeydenkorn-
meel mit Wasser/Bier oder Milch/wie es ein jedes sei¬
ner Gelegeilheit nach haben kan. Dergleichen Brey-
lern werden bald verdauwet/nehren zimlich vnd bald/
derowegen sie ein gute Speiß vor die jnngen Kinder
vnd alte betagte Leut seynd/die allß Mangel der Zahn
dasBrodt vnd andereKost nicht wol kämven können.

Das VII. Kap.
Von demSpeltzenbrodk.

Uß dem wolgebemelten Spel^enmeelmacht
man em herzlich schön Weißbrodt oder Semel- br-be.'
weck am Rheinstrom / wie man solches sonst

„ an andern Orrhen auß dem Waiyensemel zu backen
pfiegt/wclchesausserhalb des Waiyenbrodts vor al«
lem anderir Brodr / so auß andern Früchten gebacken
wird/denPreiß hat/ wie es dann auch sehr künstlich
vnd wol bereitet vnd gebacken wird/ist aber etwas lü¬
cker vnd milter dann das Wai^enbrodt/ist lieblich vnd
anmüchig zu essen/wann es noch frisch ,st/so es aber
über zween Tag alt wird / so wird es zähe vnd vnge-
schmackt/vnd istauch schwcilrchcrzn däuwen.

Von den Namen des Spciycnbrodts.
c?>As Spel^enbrodt/sonderlich das a»iß dem Se-
^melmeel der wolgebeutelreil Spelten gebacken
wird/ hat einen gemeinen Namen bey den Griechen
mir dem Wäiycnbrodt das auß dem Semelmcel deS
gemalenenWaiyens bereitet wird / vnd wird

^ xi^ca^iA.,gen<^nnt/ latcinisch/LsmiciÄliresp^nix»
Teutsch/Spelizcnsemelenvnd ^ iinelweck. Das ge-
meinSpelizenbrodtheist Lateinisch /Lxelraceusoder
^eaceuspanis.Tellrsch/Spelizenbrodr.DiesesBrodt
wird durch die Becker an vielen Orten die dem Ge¬
winn nachtrachten durch die Kunstzugericht/daßes
großvnd scheinbar wird/ thursichanff vnd wird luck-
echüg wie Schwamm/ das wird von den Griechen

genannt. Lateinisch/?snis
^io5us.Jtallanisch//^WFo/ett0zVNd Hi-
spantsch/^^/>omo/o.Frantzösisch/^/^Äzfe.Eiigl>sch/"
Breadde iyle a Sponnge. Flemisch vnd Brabän-
disch / Posbroor oder Hofbroot/vndHochreursch/
schwammechrig Brodt.
VonderNatur/Krafft/ Wirckungvnd Ei-

X genschassr deß Spelizenbrodrs.
^As Spelizenbrodt nehret weniger als das War«
^Mbrodt/ vnd ist am anmürigsten zu essen/ vnd

auch verdauwlicherwann es eines Tages alt ist/so es
aber alrer/ wird es vndäuwlich vnd gibt sehr geringe
Nahrung. Das ^chwammechrlg Spel^enbrodr ist
vngesund/machet vielWind im Leib vnd blähet den
Bauch auss/wird darzu schwarlich abgedätiwet.

Innerlicher Gebrauch deß Spetßen-
brodts.

5^Vß der Brossam deß Spel^enbroörs machet man
^allezhand gute Breylein vnd Müßlein wie auß
dem Wäiyenbrodt mit Milch/Mandelmilch / Hüner

oder
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Baiilbflüß.
ieberfluK-

Geitensiech?

^ oder Fleischbrühen, oder mit Wein/Bier vild Zucker/
allerdings wie wir oben von dem Wäiyenbrodlmel-
dnng gethan haben / die nehren alle wol vnd krasstig-
lich / werden beyde vor gesunde vnd krancke Menschen
nnklich zugericht.

Ein Brey von geroschtem Spelizenbrodtmit Milch
oder Hunerbruhen zugericht/ ist ein edle Aryneyvnd
Speißvor die BauchflüßvndDurchläuff/ vnd son,
verlieh aber von derLeberfluß.

Eusserltcher Gebrauch deß Speltzen-
brodts.

Knva-n von ?>Je Brossam von Spelizenbrodt mit Milch die
Mttck in der frisch gcmolckenist/vndmitRosenolzuemempfla.
Woberbrast, ster gesotten/zertheilet die Knollen von erstockter Milch

L in der Weiberbrüsten / auffein Tuch gestrichen vnd
warm vbergelegt.

. Wider das schmerzliche Seitenstechen vnd Ge-
schwarz?Ieunri5 genanntNimbein Spelizen neuw
gebackenbrodt/ schneide das mitten von einander/ vnd
salbe beyde theil innwendig mit dem allerbesten Theri»
ack/ mache sie warm vber einer Glut/ vnd leg ein Theil
also warm vber das schmeryhafftige Ort / vnd das an¬
der theil auffden Rucken stracke dagegen herüber/die
binde darnach wol mit einer bequemen Binden/damit
sie nicht abfallen/lasse sie also xij. Stunden ligen/ vnd
thue das so lang biß dasGeschwarbreche/wann es nu
auffgangen ist/so thue dz Brodt hinweg/vnd gebrauch
Arzeneyen dle da weidlich machen außwerffenvnd die
Brust vnd Lungen reinigen.

Erbrechen. Wider das Erbrechen vnd vndäwen: Röschte ein
^ Spelyenbrodt auffKolen biß daß es braun wird/wey-

che es in Essig / thue darzu ij. loch gepulverten Mastix
mehr oder weniger/nach dem deßBrodts viel oder we¬
nig »st/vnd Narden vndMasty ol so viel genug ist/seu-
de diese miteinanderzu einen« Pflaster / streich darvoll
auffemTuch vnd legs warm vber das Herygrublein
vnd den Magen / das wird das Erbrechen bald le¬
gen.

Das VIII. Kapitel.
Von Wäitzenspeltz oder nackender Gerst.

WaiizensM. 2eop^rum.

61 ?

JeWattze-ispcliz ist mit jhreni Gewächs aller W^ssPely
^^^ding dertz?pel»z fast ahnlich/aberdie Kernen
^^oder der Saamen ist nicht in seinen Hiilß-
lein so wol verschlossen als die Speliz/wnd derowegen
außgedroschenin den Schenweren wie der Waiden,
vnd hat ein braunen geelenSaamm sast wie die Wai-
tzenkorner.DieseSWäiizcnGeschlecht ist,m Waßgaw
vnd Westcreich gam; gebräuchlich/ beyde -um Brodt,
backen vnd auch zum Gebrauch in derKuchen/den be.
reitet man auch wie denWäiyenkern/machet Suppen
vnd Brey darauß. Am Rheinstrom ist diese Frucht
ftembd vnd schier vnbekant.

Von den Namen der Wäi tzenspeltz.
IHEiyenspcli; ist ein halb Wäiizen vnd ein halb

Q ^^Spelizenkorn/ daher es auch seinen Namen em¬
pfangen hat/ es wird von (Zaleno Griechisch
oder genannt. Lateinisch/ 2eop^rum>vnd
von denKreutlernIriricohzelckum vndt^ortZeum
nuäum. s 2ec>p^ron 5eu 1'riricc>tj>slcum,L.L.2eo-
p)sron LcQ^mnocrirkon,(ZzIeno: Zpelc^z-speci-
es,1'raAo.2eop^ron,Oc)clo.ßsj.LcpoK.

I^oräeum kexatticum, Loici.in Viosc. p'a-
krum, Lorcjo.kitt. nucZum> Lcsn. rnunäum c^s.
g^mnocrirko, Lamer.^Italianisch/ ^ev^o VN
nutio.Englisch/Wheat«Barly vnd nackec Barly.Fle.
misch/Terwenspeelte/vndncacktcGcrste.Hochteutsch/
Wäiyenspeliz / Spelizwäihen / Nacketgerst vnd Kern
sintemal an etliche ortenKem darauß gemacht wird.
Von der Natur/ Krafft/ Wirckung vnd Ei-

genschafft deß Spelyenwaiyens.
Er Waitzenspel?/ hat eine vermischte Natur vnd

^EigenschasstderSpely vnd deßWät^en/alswari
Wälzen vnd Spels durcheinander vermischet were/
wie solches auch(?slenuS)li!?.6e slimenrorum 5acul»
rsrilzuz kzeuget.
Innerlicher Gebrauch deß Speltzenwäitzens.
AEr SMenwatizelimuß an etlichen Orten die
^G.rst in der Kuchen verrrettcn/den kochr man wie
die Gerst vnd Kern / m,t Milch oder Fleischbrühen/
auch etliche mit Wasser / vnd ist ein krafftige vnd gute
Speiß vor arbeitsame Lenkt) / dann sie widerhelk wol
vnd nehret anch den Leib treffenlich wol.

Auß dem Meel dieserFrucht werden auch henliche
vnd gute kräfftige Breylein vnd Müßlein gemacht/

l beyde vor ges»«nde vnd krancke Leuch/ allerdings wie
wir hiebevor von demWäihen vnd Spelyenmeel Vn-
denicht gegeben haben.

Das Brodt das a»»ß dieser Frucht gebacken wird/
stärcketvnd nehret besser dann das Spelizenbrodt.

Sonst mag man auß dem Meel vnd Brodt aller¬
hand gute Aryeneyen bereiten/ innerlich in Leib zu ge¬
brauchen/ wie hiebevor von demWäiyeuvndSpel-
yenmeel vnd Brodt angezeigt worden ist.

EujserllcherGebrauchdeß Speltzwäitzens.
AUß dem Meel vnd Brodt deß SpelMaiyens/ kan
^man gute Pflaster vnd andere tuqliche Arzeneyen
zu den ensserlichen Gebrechen deß Leibs bereiten lassen/

^ allerdings wie wir von dem Wachenmeel vnd Brodt
gelehret haben.

Das IX. Kapitel»
Von dem Amelkorn.

.As Amelkorn ist ein Geschlecht der Spch/ Ameitsrn.
^swiewol es soviel Halmen / Blatter vnd das
^gantze Gewächs anlanget/ sambt der Frucht

oder Kernen/so ist es demWätycnähnlich/anßgenom-
mendaß sein Aeher rauhe Haar haben / vnd «licher-
massen der Gersten ähnlich vnd gleich sind in zwo Zei-
len mit denGranen getheilet wie die Spely oderSom-
mergerst/dieGranenaberseyninihrtn Hülsslem ver¬

schlösset;
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Amelkorn. ?rumemum

D.ZawbiTheodonTabemacmontam/

? wird: Inen derowegen nichtwenig/dieesfureinbe*

fonderKorngewachshalten/vndwird abersolcheswic

(Zatenusii^ro 6salimenr. bezeuget/auß dem besten

Amelkorn bereitet: Aber in den (^ommemarüs lik.i.

«äe racions vii^us in acuciz schreibet er / daß solcher

Kern auß Spesen gemacht werde,

ilu« bereitet diesen Kern miß dem Alexandriniscyc»

Wäiizen.pliniu« sagt Iil).i8-daß erauß Waiden allein

in vnd Egypken gemacht werde.Er werde

aber nun auß Amelkorn/ Wälyen ot5 Speli- gemacht/

so ist keilt anderer vnderscheidjvnder dem andernK^rn

vnd demAmelkern/daiili allein in der BereitZing/daß

nemblich der Kern Ll7on«Zius vnd I^ücamitGipS

Sand vnd Kreiden bereitet werden / vnd derAmcl-

kern allein in Wasser gebeiyet/vnd folgendts gescheelet

Q wird/wie dann Lailms Oi<zn)lliu5 lid.z.a^ric.solchen

zn scheelen lehret / nemblich / man nimbtAlexandrini-

schen Waiizen/ der wird in Wasser geweicht vnd ge-

fcheelet/in der heissen Sonnen gedorrt/ darnach wird

cr wider in Wasser geweichet/ vnd das soofft vnd viel/

biß alle Hmitlein vnd Aaselein darvon fallen/ darnach

wird cr zum Gebrauch behalten. Auffdiese weiß soll

der Kern auch auß dcm Amelkorn bereitet werden/

welcher eigentlich?ragus genennet wird.

Vonden?!amcndcß Amelkerns Tr^i.

^>Er Amelkern wird Griechisch von Oiofcori6e,

Qzleno,vnd anderen Griechischen Aerizrcn/7'f»-

gcnaniit / vnd von dem j-iippocrare z. 6e viser.

?ou>i?.^atelnisch/1'r2ZU5,1'ra^u8 cei salis vnd l'ra-

Aus frumenr^rius, vnd von l^ippacrare 1"r^is.

^ Tentsch/Amelkern/das ist/ t-Ialica ins.

Von der Natur / Krafft/ Wirekung vnd Ei-
genschafft deß Amelkerns.

^Melkern nehret viel weniger dan die Spely/spricht
. ^vioscorj^LZzvon Wege der Sprewer d<>ren es viel

hat/derhalben wird es a»lch schwärlich im Magen vcr-

dawet / vnd hat aber eine Wn ckung damit es den

Bauch erweichet. So aber dieser Kern wol von den

Hülsen/Svrewen vndHaittleinge! einiger wird/ -übt

er z!emliche Nahrimg/viid wir«alich desto leichter rer-
däliwet.

Innerlicher Gebrauch deß Amelkerns.
^>Er Amelkern obgemeltcr Massen bereitet/wird mit

^ Milch oder gurerFleischbrühen bereiter / darauß

I macht man gute Gemuß vnd Brey / die smeren besser

vnd geben sehr gute Nahrung also ZligerichrWann

man sie aber allein mit Wasser kochet / nehrensie viel

weniger.

Zu den Zeiten Qaleni wie er selbst Ii!>. 6e alimenr.

bezeuget/ hat man den Amelkern erstlich inWasserge¬

sotten/ darnach im sieden gesottenen Most oder sussen

Wein oder Weinmeth ziigegossen / vnd Zürbelnüß-

lein zuvor in Wasser geweichet biß sie aiiffgequollen/

darüber gestrewet.

Das XI. Kap.

Von dem Amelmeel odcrSteiffmecl.
. Ieweil das Amelmeel heutiges tages an vie- «mklw«l.

s lenOrten auß dem Amelkorn gcmachtwird/

c^'daher es auch den Namen von den Teilt»

schen bekommen hat/haben wir nicht vnderlasscnwol-

len/dasselbige hie in diesem Capitel nach demAmclkozn

vndwas sermer darauß bereiter wird auch zubeschrei-

beii/vnd wird aber solches auff nachfolgende weiß be¬

reitet. Nimb A melkorn das saiiber gewaschen vnd ge¬

reinigt seye/ nach deme dn viel oder wenig dcsAmel-

meels machen wilt/thne das«n ein frisch kaltBrnn-

nenwasser/ laß darinnen ligen/ vnd rühre es den Tag

offt durcheinander/vnd geuß taglich daswasser abc/

vnd widerlimb frisch wasser darüber. Wann der

fimfftt Tag herumb/ soll man das wasser gar rein ab«

stljxn/

schlössen/ viid müssen alich also wie die Speliz auff der

Mülen acscheelet werde ».Dieses Korn wird imFrüh-

' ling gesaet/vnd kombt in dreyen Monateii zu seiner zei-

tlgung wie andere Sommersrücht.

Vonden^eanien deß Amelkornö.

/pS wollen etliche ein Sommerwäiyen auß dem A-

^melkoi n machen/aber sintemal es seine Frucht oder

Granen in Hülsen verschlossen hat wie die Spelh/vnd

mehr Gemcinschafft hat mit der Speliz dann mit dcm

Waii-en/soll es billieher der Spcly zugeeignet werden.

Esicheinet dieses Gewächs das k^r k-IaliczstrumLo-

lumellee zu seyn/welches imFrühling gesaet wlrd/vnd

derowegen auch "l"rimel^re genennet wird. Dieses

Korn wird von Violcoriäevnd andern Griechen ans

x) jre Sprach genant.Lateinisch vö?1inio 01^^
vnd ^rinczzvoii den Kräutlern/ k^umemum

^eum I'riricum ^nl^'leumz^eavttd^pelca^m)'1e-

2?VlidV0Nl-iieron^mo1'r2<;o,?ÄrcÄnciiäum.^2e-

s am^ls2,vel um ^ririci 2.

Aenu5,1'rsA.I^ucIi.^vn.Ol^rÄ>l)oc!ci.A^I.I^UAcj.^

m^Ieumfrumenr>im?^r kaljczKmm OoclonZeci^

Flehmisch vnd Brabaiidisch/ Amelkoren,vnd Hoch-

teutsch/Amelkorn. Englisch Stai chc Coi ne.^

Von der Narur/Krasft/WlrckungvndEi--

gcnschafft deß Amclkoms.

(VMeskorngibtge> iiigcre Nahrung dan die Speliz/

^welchesauch von dem Brodt zn versteheii ist/wie-

wol ein schoii vnd hübsch Weißbrodr daraiiß gebacken

wird. Man macht auch schon Gneßmeel darauß/deß-

^ gleichen auchAmelmeel oderSteiffmeel/daher es aiich

den Namen Amelkorn von de Teutschen bekomm hat.
Innerlicher Gebrauch deß Amelkorns.

demZlmelkoi n/seinemMeel vnd Brodt/mag

^maii wie aiiß dcmWäwen giite Brey vnd Gemüß

bereiten/wie danii solches im Wester^eich gemein ist.

Das X. Kapitel.Von dem Amelkern.
Amot-rn. Er Amelkernl'ragus genant/ist dcm Kern/

welchen man ^licam nennet/ ähnlich / vnd

^^ ist ein Kern der durch die Kunst bereitet
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